
Nekrologe = Nos morts

Autor(en): Jäggi, P.

Objekttyp: Obituary

Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen = Swiss foresty journal
= Journal forestier suisse

Band (Jahr): 132 (1981)

Heft 2

PDF erstellt am: 22.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



NEKROLOGE — NOS MORTS

Alt Kreisförster Max Jeker-Straumann zum Gedenken

^
Eine überaus grosse Trauergemeinde versammelte sich am 16. Dezember 1980

Itoi, Pfarrkirche in Breitenbach. Verwandte, Freunde, Bekannte und Berufs-
waren gekommen, um von alt Kreisförster Max Jeker-Straumann Ab-

zu nehmen, der im Alter von nahezu 88 Jahren verstorben war.

Jeker-Straumann wurde am 5. März 1893 in Breitenbach geboren. Er war
.älteste Kind der Familie Oliv Jeker und Annemarie Altermatt. Im Kreise von
^

s Brüdern und einer Schwester wuchs er auf. Als sein Vater in Büsserach
stattlichen Bauernhof kaufte, musste er bei den anfallenden Arbeiten wacker

k ^n. Nach dem Besuch der Bezirksschule in Breitenbach trat der aufge-
'eb Jüngling in die Realabteilung der Kantonsschule in Solothurn über. Zeit-
ej.j^äs hat er sich gern dieser Zeit und seiner Studentenverbindung «Wengia»

»ert. Nach der Matura liess er sich an der ETH in Zürich zum Forstingenieur
tisck Noch während des Studiums hatte er in Colombier und Truns prak-

® Erfahrungen gesammelt. Nach seiner Diplomierung im Jahre 1920 arbei-
^ls Adjunkt in Winterthur und in Breitenbach. 1922 wählte ihn das Volk

Kreisförster der Amtei Dorneck-Thierstein. Hier begann nun seine Lebens-
bis^k®, die Hege und Pflege der Staats- und Privatwälder von der Hohen Winde
d. än die Landesgrenze bei Rodersdorf. Bei Wind und Wetter sah man ihn
Irj, in den Schluchten und an den steilen Hängen des Schwarzbubenlandes.

^Üer von 68 Jahren liess er sich im Frühling 1961 pensionieren.

ber JB. Mai 1926 führte er Melanie Straumann von Fehren an den Traualtar,
harmonischen Ehe wurden drei Mädchen und ein Knabe geschenkt. 1934

sich an der Passwangstrasse ein schmuckes Eigenheim bauen, wo er sich

b^®'ner anstrengenden Arbeit erholen konnte. Leider verstarb seine treue Le-
Sk ®^fährtin bereits im Jahre 1972. Es war ein Schicksalsschlag, den er nie mehr

überwinden konnte.
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Der Öffentlichkeit diente er lange Jahre als Mitglied der Rechnungsprüfung
kommission, und 20 Jahre lang präsidierte er die Winterhilfe-Kommission. "
Männerchor Breitenbach ernannte ihn für die 45jährige treue Mitgliedschaft ?"

Ehrenmitglied. Mit erhebenden Liedern nahm der Chor Abschied von sein

Sängerkameraden.

In einer feinfühligen Ansprache würdigte Kreisförster Willi Jäggi das Leben'

werk des Verstorbenen: Max Jeker hat den Försterberuf aus Liebe zur Na

und aus Interesse zum Wald ergriffen. Mit Hingabe und zur vollen Zufriedenh
seiner Vorgesetzten betreute er die ausgedehnten Wälder. Sein gerades
erlaubte es ihm, mit allen Forstkommissionen der 23 Gemeinden seines Kreises

gutes Verhältnis zu unterhalten. Grosse Sorgen bereiteten ihm die Krisenzeit
die starke Beanspruchung der Wälder im Zweiten Weltkrieg. Zu seinen besond

'

Aufgaben gehörte die schwierige Erschliessung der Wälder durch neue Wege- ^hat auch keine Gelegenheit versäumt, um sich fortzubilden. Deshalb nahm et

den grossen und kleinen Exkursionen im In- und Ausland teil. Entlastung *

der grossen Beanspruchung brachte ihm die Aufteilung der Amtei in zwei F"f
kreise im Jahre 1953. Jetzt konnte er sich voll und ganz den Wäldern im Tb'

stein widmen. Nach 40jähriger Tätigkeit konnte Max Jeker bei seiner Pensio®

rung voll Stolz auf seine gesunden Wälder blicken. Was er gesät hat, kön®

folgende Generationen ernten. Wer das Glück hatte, mit dem senkrech

Schwarzbuben zusammenarbeiten zu dürfen, wird ihn ehrend im Gedächt

behalten.
p. /$*'

120


	Nekrologe = Nos morts

